Ne. 1138. 


Die- Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahmen der Sonn⸗ 
und Festtage r am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) undsaus⸗ 


Freitag, den 7. Februar. (Abend- Ausgabe.) i | 1862. 


use pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate ‚nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen.] 4 2. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


enen 
ſche Zei⸗ 


a 
burgs, mehrerer thüringi 


ſaus, te e Oldenburgs, Schwarz— 


gemäßigter Form abgefaßt und darauf berechnet find, Preußen 
eine Beltintnenbe Wendung möglichſt zu erleichtern, wird an⸗ 
ben 6d 5 Die 1 ten Staaten ſich bereits geeinigt ha⸗ 
die efenſiv⸗ 
der * auszudehnen, ſowie auch umgekehrt in 
einem Kriegs falle 
Kräften der betheiligten Staaten zu bewerkſtelligen 
wäre. Alle zu 0 
Defenſivkraft des großdeutſchen Geſammtgebiets nothwen— 
digen Vorkehrungen ſollen gemeinſam getroffen und ſoll 
eine Vereinbarung 
bahnt werden. 
von außen gerichteten und auf gemeinſchaftliche Vertheidi⸗ 
gung berechneten Bunde ſoll der gegenwärtige als Art eines 
Ä Der Bundesverſamm⸗ 
lung ſoll eine aus den Delegirten der deutſchen Sehne 
ſammlungen gebildete Boltstanmer als Bundesparlament bei⸗ 
er he Teen Be ya Einfluß auf die 
n und adminiſtrativen Arbei D 
zu nehme Pate f iven Ar din des Bundestages 
Dresden, 6. Februar. Nach einer Correspond 
„Dresdner Journals“ aus Warft iſt das Urtheit 5 
Kriegsgerichts über die verhafteten katholiſchen Geiſtlichen er⸗ 
folgt. Nach demſelben ſind vier Canonici zur Deportation 
und einer zu Feſtungshaft verurtheilt worden. 5 
Wien, 6. Februar. Die „Donanzeitung“ bezeichnet alle 
Nachrichten über Wechſelbeziehungen zwiſchen der mexitaniſchen 
Frage und dem öſterreichiſchen Beſitzſtande in Italien für Er⸗ 
fiudungen. , 
Paris, 6. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
em er die Auslaſſungen der Preſſe über Mexiko be⸗ 
ziſtire für die Jutervenirenden die Nothwendigkei 
5 ne 


der end, eine ſtarke und dauerhafte Macht her⸗ 
ſtellen, mit welcher Europa ſolide Beziehungen anknüpfen könne. 
In der Legislativen reducirt der Bericht Jouins die 
Friſt für die Convertirung der Rente auf 20 Tage. 
Paris, 6. Februar. Die Bank von Frankreich hat den 
Discont auf 4 pCt. herabgeſetz. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel 
iſt die türkiſche Flotte nach dem adriatiſchen Meere abge⸗ 
angen. 
5 endon, 6. Februar Vormittags. Aus Veracruz vom 
10. v. M. hier eingetroffene Berichte melden, daß General 
Prim eine Revüe über die Truppen abgehalten und bei 
rr ⁰ydy pp cc Era TREE ERDE LEER 


Ueber die Wee a deutſchen Baugewerke 
„und. insbefondere der Bauhütten im Mittelalter. 
et (Fortſetzung.) - 
x jeden Bau eines Domes oder einer größern Kirche 
bejtand eine beſondere Hütte und da alle von denfelben Grund⸗ 
ſätzen aus nach demſelben Ziele ſtrebten, ſo lag es in der Na⸗ 
tur der Sache, daß bei dem Einzelnen der Wunſch entſtehen 
mußte, ſich mit den Uebrigen zu einem Ganzen zu verbinden, 
Die Straßburger Hütte gab den Auſtoß dazu, indem ſie eine 
Aufforderung an alle Meiſter und Geſellen Deutſchlands er⸗ 
ließ, ſie möchten zuſammentreten, um eine Vereinigung zu be⸗ 
werkſtelligen. Nachdem in Speyer und Straßburg von den 
Meiſtern und Geſellen des ſüdweſtlichen Deutſchlands und 
der Schweiz das Nöthige verabredet und aufgeſchrieben war, 
traten ſie am St.⸗Marcus⸗Tage 1459 in een 195 
men und beſchworen das von ihnen entworfene Geſetz uch be 
„Ordnung“ genannt. Wenn dieſe erſte uns erhaltene Urkunde 
die Ordnung der Steinmetzen genannt wird, ſo hat dies ſei⸗ 
nen Grund darin, daß die Dombauten jener Gegenden aus 
Hauſteinen aufgeführt wurden und daher die Steinmetzen faſt 
ausſchließlich die Arbeit an denſelben ausführten. ( 

Der Inhalt dieſer Ordnung ift im Weſentlichen fol⸗ 
ender: 
4 Jeder Meiſter, welcher einen Bau zu leiten hat, kaun 
Geſellen, Diener und Handlanger annehmen. 

uter Dienern find hier Lehrlinge zu verſtehen, und zwar 

ſolche, welche ſich in der Kunſt ausbilden wollen. Sobald 
dieſe zu einem Meiſter in die Lehre treten, verpflichten fie 
ſich, mindeſtens drei Jahre bei ihm zu bleiben und während 
dieſer Zeit das von dem Meiſter Erlernte allein zu deſſer 
Nutzen an ſeinem Bau zu verwerthen. Fär die Unterweiſtn g 
im Handwerk wie in der Kunſt darf dafür weder Meiſter von! 
Geſelle Geld oder Geſchenke annehmen, obſchon beide, a 5 
zum der Kunſt willen“, verpflichtet ſind, den Lehrling mit a de 
dem bekannt zu machen, was er zu wiſſen wünfcht, Da ein 


zu große Anzahl von Lehrlingen ihrer Ausbildun eden 
könnte, iſt es jedem Meiſter unterſagt, mehr als 5 Diener a 
halten, wenn er zwei Bauten gleichzeitig zu leiten hat; ift 


jedoch nur mit einem Bau betraut, ſo darf er nicht mehr 15 
drei Diener beſchäftigen. Verläßt ein Lehrling, ohne f n 
Urſache ſeinen Meiſter vor der vereinbarten Zeit, ſo darf 5 
kein anderer Hüttenmeiſter annehmen, noch ein Geenen 
ihm Umgang haben; thut er es aber mit Wiſſen und nn 
des Meiſters aus gerechtem Grunde, z. B. weil er ſich ver⸗ 


eit, 


dieſer Gelegenheit in einer Anrede geſagt habe, die Expedition 
ſei nicht zu einer Eroberung abgeſandt; auͤch hoffe er, daß die 
Mexikaner keinen Widerſtaud leiſten werden. 

London, 6. Februar. Aus guter, Quelle wird verſichert, 
daß bereits mehr als der Betrag einer von Frankreich in 
England e Anleihe von 4 Millionen Pfund Sterling 
ezeichnet ſei. 
95 Rag ufa, 5. Febr., Abends. In der vergangenen Nacht 
haben die Bewohner von Korianitz den Flecken Bobowiſchie 
angegriffen und alles Vieh geraubt. — Matanovich war 
mit mehreren Montenegrinern bei den Inſurgenten angekom⸗ 
men. Man erwartete einen baldigen Angriff auf die türkiſchen 
Truppen. Ä 

Kopenhagen, 5. Februar. (5. N.) In der fortgeſetz⸗ 
ten Verhandlung über die Veränderung des § 37 ſprachen 
ſich Tilliſch, Tſcheruing, David, Blixen, Hanſen gegen den 
Vorſchlag, Hall, Monrad, Krüger, Clauſen und Krieger für 
denſelben aus. Monrad erklärt, es ſei Thatſache, daß die 
Geſammtverfaſſung, was Holſtein betreffe, nicht ſuſpendirt, 
ſondern aufgehoben ſei. Man hatte verſucht, dieſelbe zu ſus⸗ 
pendiren, da dies aber die drohende Execution nicht abwen⸗ 
den konnte, hatte man ſie aufgehoben. Es ſei nothwendig, 
daß die geſetzgebende Wirkſamkeit ungehindert und ruhig fort⸗ 
ſchreite. Die holſteiniſchen Stände hatten Alles verworfen und 
nur ein Ziel aufgeſtellt: Schleswig⸗Holſtein. Er warnt dage⸗ 
gen im Traumreiche zu leben; die Verfaſſungsverhältniſſe lege 
ten leinen Schatten eines Hinderniſſes in den Weg, daß Hol⸗ 
ftein ſpäter in die verfaſſungsmäßige Verbindung wieder auf⸗ 
genommen werden könnte, wenn die Verhältniſſe dies zuge⸗ 
beu. Er ſchloß ſeine Rede unter ſtarkem Beifall der Zuhörer⸗ 
tribüne. Der Vorſchlag wurde mit 45 gegen 2 Stimmen zur 
dritten Berathung überwieſen, nachdem ein Abänderungsvor⸗ 
ſchlag Tſchernings mit 45 gegen 3 Stimmen verworfen war. 


Das Abgeordnetenhaus und die deutſehe Frage. 
Je mehr wir der Ueberzeugung ſind, daß das vor uns 
liegende Jahr bei der allgemeinen Finanznoth und Friedens⸗ 
bedürftigkeit ohne eine erhebliche Störung der Ruhe verlau⸗ 
fen wird, um ſo nothwendiger und dringender erſcheint uns 
eine planmäßige und ernſte Arbeit an der feſten Geſtaltung 
unſerer innere, ältniſſe. di 


h 
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heirathen will, oder weil er glaubt, daß ihm vom Meiſter Un⸗ 
recht geſchehen ſei und ſeine angebrachte Klage für richtig er⸗ 
kannt iſt, dann kann er ohne Strafe den Bau verlaſſen, doch 
muß er im erſten Falle den Meiſter mit Geld für feine ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen entſchädigen, weil der Meiſter 
ir 1 —.— von dem gehabt hat, was er ihm unentgeltlich 
gelehrt hat. 

Um überhaupt als Lehrling aufgenommen zu werden, 
muß der Betreffende auf ſein Wort verſichern, daß er ein 
ehelich Kind ſei. Alsdann hat er fünf Jahre zu arbeiten, wenn 
er kein anderes Handwerk vorher erlernt hatte; iſt dies jedoch 
der Fall, ſo wird die Zeit auf drei Jahre beſchränkt, nach 
welcher er Geſelle werden kann. 

Als Geſelle muß er ein Jahr wandern und iſt eben ſo 
wie der Diener verpflichtet, dem Meiſter in Treue und Ge⸗ 
borfam ergeben zu fein. Dazu gehört, daß er bei Strafe des 
Ausſchluſſes aus der Hütte weder öffentlich noch 5 5 auf 
den Meiſter und, was daſſelbe iſt, auf ſein Werk ſchelte. 
Glaubt er dagegen, daß der Meiſter gegen die er 
fehlt habe, fo fol er ihm das öffentlich Jagen und es zur Ans 
zeige bringen. Auch darf der Geſelle nicht ohne gegründete 
Ursache den Bau verlaſſen. Thut er es dennoch, ſo darf ihn 
ein Jahr hindurch kein Meiſter beſchäftigen. Nimmt er aber 
Urlaub mit gerechtem Grunde, ſo muß der Meiſter ihm die⸗ 
ſen nicht nur ertheilen, ſondern ihm denſelben auch ſo geben, 
daß er weder an ſeinem Lohn, noch an ſeiner Arbeitszeit ver⸗ 
kürzt werde. Kein Geſelle iſt gezwungen in den Dienſt von 
Hüttenmeiſtern zu treten, allein wenn er auch zu andern, wie 
zu Stadtmeiſtern in Arbeit geht, ſo hat er dennoch die Ord⸗ 
nung immer zu befolgen und die feſtgeſetzten Abgaben an die 
Hütte zu entrichten, in welcher er ausgebildet iſt, wofür er 
auch ſelbſt in dieſem Falle alle die Vortheile genießt, welche 
ſie den übrigen gewährt. — Nach ſeiner Wanderſchaft hat der 
Geſelle noch zwei Jahre zu arbeiten, ehe er weiter befördert 


werden kaun. Eine ſolche höhere Stufe iſt die des „Parlirer“, 


des Sprechers, welcher die Arbeit unter die Geſellen zu ver⸗ 
theilen hat, dieſe dem Meiſter gegenüber vertritt, letzterem 
aber auch für alle Verſäumniß in der Arbeit verantwortlich iſt 
und für dieſen zugleich in Verhinderungsfällen die Leitung 
des Baues übernimmt. Er iſt der eigentliche „Bauführer“. 
Der 1 5 eröffnet den Arbeitstag und ſchließt denſelben. — 
Die Parlirer, Geſellen, Lehrlinge und Handlanger ſollen un⸗ 
ter ſich ſtets in Frieden und Eintracht bleiben. Wo dies nicht 


geſchieht, ſoll dem Meiſter ſogleich davon Anzeige gemacht 


1 510 ii 12 werden wir ſchonend bon 1 
denen uns ein Obercommando 


Sie: Von Br 1 ben, von ſeiner Regierung und ſeinem 


den, welches Dank der Initiative einer die Forderungen der 
Zeit vollkommen begreifenden Regierung der entſchiedenſte 
Vertreter und Vorkämpfer in der deutſchen Frage iſt, nicht 
allein mehrere der kleineren deutſchen Staaten, ee auch 
neuerdings die Wahlkämpfe in Würtemberg und ihr Re⸗ 
ſultat haben deutlich gezeigt, daß die Fortſchrittspartei immer 
ee. in Deutſchland Wurzel faßt und ihre Wirkſamkeit 
ausdehnt. 


alien Ernſt und allen verfaſſungsmäßigen Mitteln die Con⸗ 
olidirung des Rechts- und Verfaſſungslebens in den deutſchen 


ets Aller Rechte 
rzburger ihm d 
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heren 


werden, damit dieſer den Streit rechtzeitig ſchlichte. Auch iſt 
es die Pflicht des Meiſters, um die Eintracht in ſeiner Hütte 
zu erhalten, daß er jedes Vierteljahr mindeſtens ein Mal ſeine 
Untergebenen frage, ob irgend Neid oder Haß unter ihnen ſei 
und daß er ihnen jedes Jahr ein Mal die Ordnung vorleſe, 
damit ſie ihnen im Gedächtniß bleibe und jeder wiſſe, wie er 


ſich zu verhalten habe. 

Der Meiſter hat in ſeiner Hütte alle Macht und Gewalt 
des Vorgeſetzten wie des ichters und wird es ihm deshalb 
zur heiligſten Pflicht gemacht, in jeder Beziehung gerecht zu 
ſein, keinen dem andern vorzuziehen, weder aus Gun 
für Geld oder Geſchenke. Bei jedem Streit, gleichviel ob er 
das Handwerk berührt oder nicht, ſoll er vor der Eutſcheidung 
beide Theile Dee. hören. 

Liegt eine ſchwere Beſchuldigung vor, die z. B. den Aus- 
ſchluß aus der Hütte herbeiführen könnte, ſo muß der Meiſter 
die beiden nächſten e e welche derſelben Ordnung 
angehören, ſowie alle feine: Geſellen herbeirufen und mit die⸗ 
ſen gemeinſchaftlich das Urtheil fällen. Bevor bei einer ſol⸗ 
chen Anklage nicht das Schuldig erkannt iſt, darf von keiner 
Seite etwas gegen den Angeklagten geſchehen. er aber 
verurtheilt, und er trägt die ihm auferlegte Strafe nicht ge⸗ 
duldig, dann ſoll er dem geiſtlichen oder weltlichen Gerichte 
überliefert werden. Alle von den Meiſtern gefällten Urtheile 
und verhängten Strafen milſſen und dürfen in keiner Weiſe 
mit den Rechten der Städte oder Herren im Widerſpruch 
ſtehen. Letztere find immer als die vorgeſetzten Behörden zu 
ehren. Daher ſind die Hüttenmitglieder auch von dem Eide 
auf die Ordnung befreit, ſobald der Kaiſer, die Städte oder 
Herren etwas ihr Zuwiderlaufendes beſtimmen. 

Soll einem Meiſter ein bereits angefangener Bau über⸗ 
tragen werden, ſo muß er von mindeſtens zwei bewährten 
Meiſtern dazu empfohlen ſein, damit kein Unwürdiger das 
Gute verderbe, und zum Schaden des Bauherrn, von Eigen⸗ 
dünkel verblendet, das von ſeinem Vorgänger 1 U e nie⸗ 
derreiße und verwerfe. Es iſt eine Hauptpflicht des Meiſters, 
die Vortheile und Wünſche ſeines Bauherrn zu beachten und 
dieſem nicht unnütze Koſten zu machen, daher darf er nicht 
eee den bereits dom Bauherrn genehmigten Entwurf 

udern. 

Keinem andern Meiſter darf er heimlich oder öffentli 
nach feinem Bau trachten. Thut er es . und en a 
die Ausführung des Baues, ſo darf er kein Hüttenmitglied zu 
ihm in Arbeit gehen. I 


ſt noch 
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ſeine Volksvertretung in Deutſchland geſchwächt hat, ſo war 
es die eigenthümliche Bereitwilligkeit, mit welcher die liberale 
Majorität des vorigen preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der 
letzten Seſſion das bekannte Stavenhagen'ſche Amendement in 
der deutſchen Frage fallen ließ, weil die Herren Miniſter es 
ſo wünſchten. Man kann darüber verſchiedener Meinung ſein, 
ob eine eingehendere Behandlung der deutſchen Frage im Ab⸗ 
1 zu jener Zeit nothwendig und von erheblicher 
ichtigkeit war; jedenfalls iſt das unzweifelhaft, daß die 
Volksvertretung, nachdem aus dem Schooße der Majorität 
ein beſtimmt formulirter Antrag in dieſer Frage in das Haus 
gebracht war, ihn nicht fo ſang⸗ und klanglos fallen laſſen 
durfte, wie fie es gethan. Die Folgen dieſes in jedem Falle 
fehlerhaften Verhaltens ſind denn auch nicht ausgeblieben. 
Heute, nachdem das preußiſche Volk in den letzten Wahlen 
ſein Urtheil über die Thaten des vorigen Abgeordnetenhauſes 
gefällt hat, iſt es nun eine der erſten Pflichten des neuen Ab⸗ 
eordnetenhauſes, von ſeiner deutſchen Geſinnung offenes 
Zeugniß abzulegen. 

Wie wir bereits geſtern mitgetheilt haben, hat ſich die 
deutſche Fortſchrittspartei über eine wahrſcheinlich ſchon in 
nächſter Sitzung einzubringende Reſolution in dieſer Frage 

eeinigt, welcher wir nur in jeder Beziehung beiſtimmen 
önnen. Hoffentlich werden ſich auch die andern liberalen Frac⸗ 
tionen mit dieſer Reſolution einverſtanden erklären. 

Dieſe Kundgebung in der deutſchen Frage, ſo nothwendig 
und wichtig uns dieſelbe auch erſcheint, iſt indeß nur ein kleiner 
Theil deſſen, was unſere Abgeordneten zu thun haben. Die 

auptprobe, welche in noch viel höherem Grade für unſere 
Stellung in Deutſchland und für die Bildung einer großen 
Fortſchrittspartei entſcheidend ſein wird, wird ſie bei der Ver⸗ 
r unferer innern preußiſchen Fragen zu beſtehen ha— 

en. Doch hierauf wollen wir in einem folgenden Artikel nä⸗ 
her eingehen. 


Deutſchland. 

** Berlin, 6. Februar. Die deutſche Fortſchrittspartei 

im Hauſe der Abgeordneten hat bekanntlich die übrigen libe⸗ 
ralen Fractionen eingeladen, der von ihr in der deutſchen 
Frage beabſichtigten Reſolution beizutreten. Von Seiten der 
Fraction Immermann und Gen. iſt die Zuſtimmung bereits 
erklärt, und auch im Uebrigen laſſen die ſchwebenden Ver- 
1 einen guten Erfolg hoffen. Jedenfalls wird die 
etreffende Reſolution in der nächſten Sitzung des Hauſes 
eingebracht werden. — In dem Perſonalbeſtand der liberalen 
Fractionen iſt nur die Veränderung vorgegangen, daß der 
deutſchen Fortſchrittspartei beigetreten ſind die Abgeordneten 
Servatius, v. Saucken⸗Tarputſchen, Schmidt (Randow) und 
Bellier de Launay, ſo daß dieſe Fraction jetzt 83 Mitglieder 
zählt, und daß der Abgeordnete v. Saucken⸗Georgenfelde der 
Fraction Immermann beigetreten iſt. Danach ſtellen ſich alfo 
die Fractionen folgendermaßen: Fraction Grabow einige 90, 
Fraction Bockum⸗Dolffs 47, Fraction Immermann 21 und 
die deutſche Fortſchrittspartei 83 Mitglieder; die liberale Ma⸗ 
jorität des Hauſes beträgt alſo rund 250. — Der von Röpell 
(Danzig) und Gen. eingebrachte Geſetzentwurf wegen Abän⸗ 
derung der Subhaſtations⸗ Ordnung liegt jetzt ebenfalls ge⸗ 
druckt vor; dieſelbe ſtützt ſich wiederum auf die geſtern er⸗ 
wähnte Schrift des Obertribunalraths Meyer; im jetzigen 
Stadium der Sache wird es genügen hervorzuheben, daß der 
Geſetzentwurf das Subhaſtationsverfahren beſchleunigen will 
durch Beſeitigung der Taxe und Kürzung der Friſten. — 
Der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten beſpricht faſt nur rein perſöniiche oder locale 
Petitionen, bei denen die Commiſſion durchweg Tagesordnung 
beantragt. Der Kaufmann Kanniga hierſelbſt ſpricht ſich ge⸗ 
gen eine fernere amtliche Verwendung Stiebers und Patzkes 
aus und wünſcht eine She Erklärung des Hauſes gegen die 
Staatsregierung; nach Anſicht der Commiſſion darf das Haus 
nur „in dringenden und bedeutſamen Fällen“ die Staats⸗Re⸗ 
gierung auf „Mißgriffe in der Verwaltung“ aufmerkſam mas 
chen; die augefüyrten Thatſachen entbehren zudem jedes Be⸗ 
weiſes, und ſo beantragt die Commiſſion auch hier Tages⸗ 
ordnung. Eine andere Petition wünſcht die Befürwortung 
des Hauſes wegen eines bisher noch nicht erfolgten Be⸗ 
— — — — ꝰ — 3D jp j — 

Bei jedem Bau darf nur ein Meiſter ſein, welcher die 
Oberleitung hat, damit Einheit in der Ausführung und in 
den Anordnungen herrſche. 

In die Ordnung darf keiner aufgenommen werden, der 
nicht jedes Jahr die heiligen Sakramente nimmt und nicht die 
kirchlichen Satzungen hält; ebenſo der nicht, welcher das Sei⸗ 
nige verſpielt und ein unredlich Leben mit Frauen führt. Sollte 
0 aber ein ſolcher in der Ordnung befinden, ſo darf kein 
ttenmitglied mit ihm Umgang haben. 

Die Koſten, welche der tägliche Gottesdienſt verurſacht, 
werden aus den regelmäßigen Geldbeiträgen beſtritten. Aus 
dieſen werden auch die Kranken unterſtützt mit Geld, welches 

ie ſpäter je nach ihrem Verdienſte der Kaſſe zurückzugeben 
aben. Kommt ſonſt ein Mitglied in Geldverlegenheit, ſo iſt 
es die Pflicht der andern, ihm aus dieſer Noth zu helfen. Je⸗ 
der 2 an die Kaſſe einen Ip ge Beitrag zu entrichten, der 
nur für die verheiratheten Mitglieder ermäßigt iſt. Stirbt ein 
Mitglied, ſo wird ihm eine Meſſe geleſen, an welcher alle an⸗ 
dern Theil nehmen müſſen. 

Wer in eine Hütte eintrat, mußte die Ordnung beſchwö⸗ 
ren, wofür ihm, wenn er Geſell geworden war, die Erken⸗ 
nungszeichen mitgetheilt wurden (Päſſe kannte man damals 
noch nicht), welche in Wort, Gruß und Handſchenk beſtanden, 
deren einziger Zweck darin zu ſuchen iſt, daß Geſellen, welche 
ſolcher Ordnung nicht angehörten, ſich nicht in dieſe eindrän⸗ 

en konnten und dort Arbeit erhielten, denn in den Hütten 
[ten nur ſolche beſchäftigt werden, welche in dieſen ausge⸗ 
ernt hatten, damit kein Unwürdiger den guten Ruf ihrer Ar⸗ 
beit wie ihrer Führung untergraben und vernichten könnte. 
Auch erhielt jeder Geſelle ein Zeichen, beſtehend aus geraden 
Linien, die zu Winkeln, Kreuzen, Dreiecken und Vierecken zu⸗ 
ſammengeſtellt ſind, damit er ſeine Arbeit damit bezeichnen 
könne. 

Bei näherer Betrachtung dieſer Ordnung wird es auf 

fallen, mit welcher Achtung die Kunſt behandelt wird, und mit 
welcher Gerechtigkeitsliebe die Verordnungen gegeben ſind, wo⸗ 
bei immer der Grundſatz der Gegenſeitigkeit maßgebend war. 
Denn es iſt dem Untergebenen nichts ſeinem Obern gegenüber 
um Geſetz gemacht, ohne daß der Obere wiederum eine Pflicht 
einen Untergebenen gegenüber übernehme. Indem ferner der 
der Obrigkeit ſchuldige Gehorſam nicht außer Acht gelaſſen 
wurde, iſt die Ordnung ſo abgefaßt, daß in der innern Ver⸗ 
waltung der Hütte alle Freiheit und Selbſtſtändigkeit gewahrt 
wurde. (Schluß folgt.) 


ſcheides des Miniſters des Innern auf eine Beſchwerde des 
Petenten in Sachen der aufgelöſten Sterbekaſſe der hieſigen 
Schutzmannſchaft; der Inhalt der Beſchwerde an den Minis 
ſter iſt nicht näher angegeben; es läßt ſich daher nicht beur— 
theilen, ob eine Beantwortung nöthig war reſp. rechtlich ge— 
fordert werden konnte; die Commiſſion beantragt Tagesord⸗ 
nung. Im Uebrigen iſt aus dem Bericht zu erſehen, daß 
eine gewiſſe ER von Petenten bereits ſtändig wird. 
Die geſtern eingebrachten Geſetzentwürfe der Regierung einer- 
ſeits und von Mitgliedern des Hauſes andererſeits haben das 
Ma terial der Commiſſionen in einem weit höheren Maße ge— 
ſteigert, als früher im erſten Monate der Seſſion jemals der 
Fall geweſen iſt; außer den neun ſtändigen Commiſſionen 
ſind bereits drei Specialcommiſſionen (die heſſiſche, die Ober⸗ 
Rechnungskammer⸗Commiſſion und die wegen der ländlichen 
Polizeiverwaltung und des Schulzenamtes) gebildet; morgen 
kommen vier andere hinzu — für den Antrag Reichenſperger 
wegen Zuläſſigkeit des Rechtsweges gegen polizeiliche Verſl⸗ 
gungen, wegen der Hypotheken- und Subhaſtationsordnung, 
wegen Aufhebung der Wuchergeſetze, und die ſogenannte Mi⸗ 
litärcommiſſion. Da die heſſiſche Commiſſion in nächſter 
Woche durch eine deutſche Commiſſion erſetzt werden wird, ſo 
bleiben alſo im Ganzen ſechszehn Commiſſionen beſtehen. Der 
Abg. v. Forckenbeck wird demnächſt eine Reihe von Anträ⸗ 
gen auf Abänderung der Geſchäftsordnung des Hauſes ein— 
bringen; danach ſoll über Adreßentwürfe und die Hauptpunkte 
von Geſetzentwürfen eine Verhandlung des Plenums auch 
ohne vorgängige Berathung durch eine Commiſſion ermög⸗ 
licht werden; ferner ſoll das Sprechen vom Platz freigeſtellt 
werden, und endlich die Amtsbefugniß des Präſidenten auch 
en 1 Zeit ſich erſtrecken, wo das Haus nicht verſam⸗ 
melt iſt. 

— Der Geſetzentwurf, die Wege⸗ Ordnung betreffend, 
wird, ſo weit ſich für jetzt überſehen läßt, nicht ohne zahlreiche 
Abänderungen zu Stande kommen. Es ſind in der Com⸗ 
miſſion [Herrenhaus] ſehr viele Amendements angemeldet. 

— Ein Antrag des Abgeordneten Aßmann und Genoſſen, 
das Staatsminiſterium zur Einbringung eines Geſetzentwurfs 
zu erſuchen, betreffend die obligatoriſche Civilehe, fand in der 
Fraction Grabow zahlreiche Uuterſchriften. ; 5 

— Von dem Abgeordneten Licentiat Krauſe wird, wie 
wir hören, ein Antrag auf Reorganiſation der Kirchen⸗ 
Verfaſſung vorbereitet. 

— Dem Handels-Miniſterium iſt vom auswärtigen be⸗ 
reits der mit China abgeſchloſſene Handelsvertrag übergeben 
worden. Er iſt auf derſelben Baſis geſchloſſen, wie der fran⸗ 
zöſiſch⸗chineſiſche Vertrag vom Jahre 1858. Danach willigt 
China in die Gründung noch näher zu beſtimmender preußi⸗ 
ſcher Conſulate mit der Bedingung, daß binnen fünf Jahren 
vom Tage der Giltigkeit kein diplomatiſcher Vertreter in Pe⸗ 
king erſcheinen ſoll. E 

— Die franzöſiſche Antwort auf die preußiſchen Gegen⸗ 
Vorſchläge wegen des Handelsvertrages iſt hier einge⸗ 
troffen. Frankreich, wie vorhergeſehen war, beanſtandet eine 
größere Zahl preußiſchen Propoſitionen. Man hört bei dieſer 
Gelegenheit, daß Frankreich den Termin der Uebergangs⸗ 
Periode auf Preußens Vorſchlag ſchon weiter auszudehnen 
eingewilligt hatte. Unter den letzten Gegenpropoſitionen Preu⸗ 
ßens jet ſich aber auch die befinden, daß der Uebergangs⸗ 
Termin bis zum 1. Jauuar 1866, alſo bis zum Ende der 


Zollvereinsverträge, ausgedehnt werden ſollte. 


— Das Gerücht, daß die Regierung eine Anleihe von 
15 Millionen für Beſchaffung einer Marine zweiten Ranges 
den Kammern vorlegen werde, erhält ſich. 

— In dem Befinden des Staatsminiſters v. Auerswald 
zeigt ſich Beſſerung, doch ſchreitet dieſelbe wegen der großen 
Schwäche des Patienten nur langſam vor. l 

— Nach einer Correſpondenz der „K. Z.“ ſoll die mehr⸗ 
mals erwähnte Konferenz der „Würzburger“ Regierungen be- 
reits am 15. d. in Dresden ſtatthaben. 

— In Betreff der Mennoniten-Frage ſoll die Regierung 
einen den Anſprüchen der Mennoniten günſtigen Geſetzent⸗ 
wurf vorbereiten. 

* Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die Verordnung, 
betreffend die durch die Einführung des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs nöthig gewordene Ergänzung der Geſetze 
über die gerichtlichen Gebühren und Koſten. 

— Die Nachrichten über Lee e aus Süd⸗ und 
Mittel⸗Deutſchland lauten heute infofern einigermaßen 
günſtiger, als die Waſſerfluthen zumeiſt gefallen oder doch 
nicht geſtiegen find. Der Schaden, den die Ueberſchwem— 
mungen des Rheins, Mains, Neckars und der Donau ange⸗ 
richtet, iſt unermeßlich. Von allen Seiten laufen Klagen über 
anhaltenden re} und Regengüſſe ein. Aus dem nord⸗ 
öſtlichen Deutſchland kommen Berichte über Schneetreiben und 
Verwehungen, welche große Verzögerunger der Eiſenbahnzüge 
veranlaßt haben. b a 

— Das Project eines großen Schiffskanals zur Verbin⸗ 
dung der Elbe mit dem Rhein rückt ſeiner Ausführung näher, 
und ſoll der Rhein durch das Thal der Emſcher erreicht wer⸗ 
den. Mit den Vermeſſungen iſt bereits vor zwei Monaten bei 


Uuna (Weſtphalen) be 


onnen. 5 

— Die Wiener „Preſſe“ verlangt, man ſolle in Zukunft 
die Naturaliſirung zur Bedingung für den Eintritt von 
Fremden in das öſterreichiſche Officiercorps machen. Dieſe 
Maßregel, mit rückwirkender Kraft, würde Viele zum Austritt 
veranlaſſen und — das Budget entlaſten. Man ſpricht übri⸗ 
gen wieder von einer bevorſtehenden Armeeverminderung; 

avalleriepferde ſollen an Private überlaſſen werden. 
England. 

London, 4. Februar. Um Portsmouth für den Fall 
eines feindlichen Angriffs vor den Wirkungen der neuen weit⸗ 
tragenden Geſchütze zu bewahren, wird außer den alten zu der 
Zeit, wo fie entſtanden, allerdings ganz zweckmäßigen Befeſti⸗ 
gungen noch ein zweiter und dritter Gürtel von Erdwerken 
um die Stadt gezogen. Der größte dieſer Kreiſe von Gräben 
und Wällen wird neun engliſche Meilen im Durchmeſſer ha⸗ 
ben. Die Koſten werden allerdings bedeutend ſein; allein die 
„Times“ meint, wenn der Bau nur ordentlich ausgeführt 
werde, fo dürfe man das Geld nicht als weggeworfen betrach- 
ten. „Wir müſſen bedenken“, ſagt ſie, „daß Feſtungswerke in 
unſerem Lande uns bisher nur me gekoſtet haben. Unſere 
Caſtelle wurden entweder von den Römern oder den Tudors 

ebaut. Das Caſtell von Dover hatten wir bis vor Kurzem 
I ent in dem Zuſtande gelaſſen, in welchem es ſich feit 
enſchengedenken befand. Die Citadelle von Plymouth 
ward in den Zeiten der Stuarts erbaut und die Befeſtigun⸗ 
gen zum Schutze uuſerer Küſten laſſen ſich da, wo fie nicht 
während der gegenwärtigen Generation aufgeführt wurden, 
im Allgemeinen auf die neuerdings ven Hrn. Froude beſchrie⸗ 


benen Kriege Heinrichs VIII. mit Frankreich zurückfllhren. Wir 
verließen uns darauf, daß der Ocean uns ſchützen werde, und 
erſt, als wir dachten, daß der Dampf uns unſere Sicherheit 
geraubt habe, fingen wir wiederum au, uns zu Haufe zu be⸗ 
feſtigen. Selbſt wie die Sachen jetzt ſtehen, ſchügen wir bloß 
unſere werthvollen Schätze und verſchließen unſere koſtbarſten 
Vorräthe. Wir wollen unſere großen Arſenale ſichern; das iſt 
aber auch Alles!“ De 

— Der amerikaniſche Dampfer Najhville iſt geftern 
Nachmittags um 5 Uhr von Southampton ausgelaufen und 
5 an ſeiner im Solent auf der Höhe von Cowes liegenden 

erfolgerin Tuscarora vorbeigeſegelt. Der Dampfer Ham⸗ 
monia, welcher geſtern von New⸗Hork aus in Southampton 
ankam, begegnete ihm im Canal einige Seemeilen außerhalb 
der Needles (Felſen an der Weſtſpitze der Inſel Wight). Die 
Tuscarora hatte geſtern geheizt und ihre Kanonen für einen 
et in Bereitſchaft geſetzt. Nahe neben ihr lag gleichfalls 
ſchlagfertig die engliſche — —— Shannon, um ſie zu ver⸗ 
hindern, dem Naſhville vor Ablauf der geſetzlichen Friſt von 
24 Stunden zu folgen. Auf der Höhe der Inſel Wight will 
man ein anderes unioniſtiſches Schiff, die Fregatte Brooklyn, 
geſehen haben. 8 

Italien. 

— Das italieniſche W hat die Betracht⸗ 
nahme des Antrages von Cairoli beſchloſſen, wonach den ita⸗ 
lieniſchen Flüchtlingen — alſo den aus Rom und Venetien 
ausgewanderten oder verbannten Bürgern — italieniſche Bür⸗ 
e zuſtehen ſollen. Das Cabinet widerſetzte ſich aalen 

ntrage nicht, es behielt ſich jedoch vor, nach der Discuffion 
ſeine Gegenbemerkungen vorzubringen. Der Herzog von Ca⸗ 
pua wohnte der Sitzung, in der am 3. Febr. obiger Beſchluß 
gefaßt ward, in der Diplomatenloge bei. 


Danzig, den 7. Februar. 

* Der Bau der beiden kleineren Schraubencorvetten „Nymphe“ 
und „Meduſa“ iſt ſeit voriger Woche begonnen, ſo daß 8 
Schiffe auf der hieſigen Kriegs» Werft im Neubau begriffen 
find, von denen in dieſem Jahre nur die beiden Dampfkano⸗ 
nenboote „Blitz“ und „Bafilist“ im Sommer vom Stapel lau⸗ 
fen und zum Herbſt fertig ſein ſollen, während zum Frühjahr 
künftigen Jahres die Schraubencorvetten „Vineta“ und 
„Nymphe“, ſowie die andern beiden Dampfkanonenboote 
„Drache“ und „Meteor“, vom Stapel gehen und im Herbſte 
deſſelben Jahres in ihrem Bau beendet, dagegen die letzten 
beiden Schraubencdrvetten „Hertha“ und „Meduſa“ erſt im 
Jahre 1864 ablaufen und vollendet werden. Die 4 neuen 
Damp fkanonenboote werden ganz nach den hier befindlichen, 
früher auf der Kriegswerft gebauten größeren eingerichtet, 
und erhalten ebenfalls Maſchinen von 80 Pferdekraft, ſowie 
eine Armirung von 3 ſchweren 24pfündigen gezogenen Ge⸗ 
ſchützen; die beiden großen Schraubencorvetten „Hertha“ und 
„Vineta“ hingegen werden nach dem Muſter von „Arcona“ 
und „Gazelle“, nur circa 8 Fuß länger, gebaut, bekommen 
eben ſolche Maſchinen, aber eine aus glatten und gezogenen 
ſchweren Geſchützen zuſammengeſetzte Armirung, wogegen die 
kleineren beiden Schraubencorvetten „Meduſa“ und „Nymphe“, 
Maſchinen von 300 Pferdekraft und eine ebenfalls gemiſchte, aus 
gezogenen und glatten Geſchützen beſtehende Batterie, aber 
falle Panzerwände, wie ſolches früher erwartet, erhalten 
ollen. 5 

* Dem Hrn. Stadtbaurath Licht hier und dem Baumeiſter 
Herrn Friedrich Hoffmann in Berlin iſt unter dem 3. Fe⸗ 
bruar c. ein Patent auf ein Verfahren zur Darſtellung künſtli⸗ 
cher Sandſteine, fo weit daſſelbe nach der vorgelegten Beſchrei⸗ 
bung als neu und eigenthümlich erkannt iſt, ii fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 
ßiſchen Staats ertheilt worden. : 

Vorſchriftsmäßig muß jeder neuangeſtellte Volksſchul⸗ 
lehrer bei Ueberreichung ſeiner Vocation das Verſprechen in 
die Hand 15 2 Schul ⸗Inſpectors abgeben: ſonntäglich die 
Kirche zu beſuchen, keine Gaſthäuſer zu frequentiren und keine 
Schulden zu machen. Wie letzteres Gelöbniß einem Lehrer 
mit 120 %. jährlichem Einkommen zu halten möglich iſt, 
muß als ein Räthſel betrachtet werden, deſſen Löſung Jedem, 
der den Artikel: „Aus dem Haushalte eines Volksſchullehrers“, 
(No. 1157 dieſ. Zeitung)?) geleſen, als in das Reich der Un⸗ 
möglichkeit gehörend erſcheinen dürfte. Sollten davon nicht 
auch die Schulbehörden überzeugt ſein? — Und dennoch wird 
das Verſprechen an Eidesſtatt gefordert! — 

* (Gerihtsverhandlung am 6. Februar]. Die heutige 
Sitzung der Criminaldeputation war ausſchließlich der Ver⸗ 
handlung eines Steuercontraventionsprozeſſes gegen 
die Kaufleute Robert Hoppe und Otto Hahn gewidmet, in 
welchem es ſich um die Entſcheidung eines wichtigen Rechts⸗ 
princips handelte. Thatſächlich ſtand durch das Geſtändniß 
der Angeklagten feſt, daß Hoppe im Jahre 1859 been 
Quantitäten Kartoffelmehl an den Brennereibeſitzer Jantzen 
im Stadtgebiet und den Brennereibeſitzer Siemens in St. 
Albrecht verkauft, dieſelben aus einer Fabrik bei Lauenburg 
bezogen, beim Olivaerthor hierſelbſt zum ſteuerfreien Durch⸗ 
gang nach Stadtgebiet declarirt, und dann theils an die 
Käufer direct abgeführt, theils aber vor der Ablieferung an 
dieſelben bei dem Aae Otto Hahn im Stadtgebiet eine Zeit 
lang niedergelegt hat. Es ſind bei Hahn verſchiedener ſolcher 
dem Hoppe gehöriger Fäſſer in Veſchlag genommen worden. 

ahn betreibt im Stadtgebiet, innerhalb des halbmeiligen 

teuerbezirks, einen Handel mit Mehl und Grütze und i 
deshalb nach dem Geſetz vom 2. April 1852 unzweifelhaft 
zur Entrichtung der Mahlſteuer für das von ihm eingeführte 
Mehl verpflichtet. Er iſt jedoch vertragsmäßig mit der 
Steuerbehoͤrde über ein zu entrichtendes Steuerfixum überein⸗ 
gekommen, und daher fein Geſchäftsbetrieb von der Steuer⸗ 
controle befreit. Der Angeklagte Hoppe dagegen, welcher 
mit Kartoffelmehl Handel treibt, wohnt nicht im halbmeiligen 
Steuerbezirk, ſondern in Danzig ſelbſt, wo er auch ſein Ge⸗ 
ſchäftslocal hat. Nach $. 1b des Geſetzes vom 2. April 
1852 ſind nun, ohne Rückſicht auf die Lage ihres Wohnorts, 
diejenigen erhalt zur Entrichtung der Mahlſteuer verpflichtet, 
welche innerhalb des mahlſteuerpflichtigen Stadtbe⸗ 
zirks entweder mahlſteuerpflichtige Gegenſtände feil halten 
oder gewerbsweiſe verkaufen, oder aber dergleichen Gegenſtände 
niederlegen, inſofern entweder ſie ſelbſt deren Verkauf gewerbs⸗ 
mäßig betreiben, oder die niedergelegten Gegenſtände zum ge⸗ 
werbsmäßigen Verkauf für Rechnung eines Andern beſtimmt 
find. Das hieſige Provinzialſteuer⸗Directorium hat nun ans 
genommen, daß Angeklagter Hoppe gegen beide Alternativen 
dieſes Geſetzes gefehlt habe; denn einmal habe er die an 


*) In deſſen dritter Zeile it ſtatt 20 Kinder 80 
zu leſen. g 


Jantzen im Stadtgebiet gelieferten Quantitäten Mehl inner⸗ 
halb des halbmeiligen Steuerbezirks gewerbsweiſe verkauft, 
und ferner habe er die an Siemens verkauften ſteuerbaren 
Gegenſtände bei Hahn, alſo innerhalb des halbmeiligen Be⸗ 
zirks niedergelegt, ſei mithin, da er überhaupt deren Ver⸗ 
auf gewerbsmäßig betreibe, zur Steuerentrichtung. ver⸗ 
pflichtet geweſen. Das deswegen von dem Herrn Provinzial⸗ 
Stener⸗ Director erlaſſene Strafreſolut geht von der Anſicht 
aus, daß Hoppe bei ven auf Stadtgebiet, eine vollſtändige 
Niederlage von Kartoſſelmehl gehabt, um dort damit Handel 
zu treiben, und daß er ſich abſichtlich den von der Steuer⸗ 
controle befreiten ahn dazu ausgeſucht habe, um bei den 
Steuerbeamten die Meinung zu erregen, daß Hahn der eigent⸗ 
liche Empfänger des Mehls ſei, während er wohl gewußt habe, 
daß daffelbe ſofort der Beſteuerung unterworfen ſein würde, 
wenn er declarirt hätte, daß die Meederlegung für ihn ſelbſt 
erfolge. Das Reſolut berechnet, daß Hoppe etwa 156 Ctnr. 
Kartoffelmehl in Stadtgebiet unverſteuert eingeführt, und daß 
davon 71 Etur. bei Hahn niedergelegt worden ſeien. Indem 
es in Betreff der letzten Quantitäten den Hahn als Theil⸗ 
nehmer an der Defraude anſieht, verurtheilt es den Angeklag⸗ 
ten Hehe zu einer Steuerzahlung von 208 % 10 Yu und 
einer Steuerſtrafe von 833 9%. 10 Gr, den Hahn aber zu 
einer Strafe von 378 / 20 Sgr. 

Die durch Herrn Juſtizrath Breitenbach und Herrn 
Rechts⸗Auwalt Lipke vertheidigten Angeklagten ſtanden 
den factiſchen und rechtlichen Auffaſſungen des Reſoluts 
entſchieden entgegen. Herr Hoppe erklärte, daß es ihm nicht 
eingefallen ſei, die Steuerbeamten in irgend einer Weiſe zu 
täu chen. Er hätte die durch die Herren Jantzen und Siemens 
von ihm gekauften Quantitäten Mehl von dem betreffenden 
Fabrikanten in Pommern direct an die Beſteller liefern laſſen 
önnen, und da einer derſelben außerhalb des halbmeiligen 
Bezirks wohne, der andere es aber nicht zum gewerbsmäßigen 
Verkaufe, ſondern zum Verbrauche in ſeiner Fabrik bezogen 
habe, ſo hätte es der Steuerbehörde niemals einfallen können, 
dies Mehl der Beſteuerung zu unterwerfen. Nun ſei es aber 
5 einen Händler en gros im höchſten Grade gefährlich, 
eine Abnehmer mit der Quelle, aus welcher er ſchöpfe, in 
directe Verbindung zu bringen, weil dies leicht dahin führen 
könnte, daß ſeine Vermittelung für überflüſſig erachtet würde, 
und deshalb habe er in den Fällen, wo ſeine eigenen Leute 
die Transporte nicht gleich am Olivaer Thor hätten in 
Empfang nehmen und an die Beſteller abliefern können, 
das Mehl nicht direct an die Beſteller, ſondern an Hahn 
adreſſtren laſſen, von dem es dann nach kurzer Lagerung 
die Beſteller in Empfang genommen hätten. Dies Ver⸗ 
fahren könne feiner Anſicht nach die Steuerpflichtigkeit 
des Mehls nicht begründen; er habe daſſelbe ganz offen 
beobachtet, da in den der Steuerbehörde vorgelegten Fracht⸗ 
zetteln ſtets vermerkt geweſen ſei, daß Hahn das Mehl für 

oppe empfange und überdies habe er noch über die ganze 
rocedur mit dem Ober⸗Zoll⸗Inſpector Villaret Rückſprache 
genommen, der darin nichts Verfängliches habe finden können. 
In der That könne auch von der Anwendbarkeit des $ 1 des 
Geſetzes vom 2. April 1852 keine Rede ſein, denn er habe 
weder innerhalb des halbmeiligen Bezirks Mehl feil gehalten, 
oder daſſelbe gewerbsmäßig verkauft, noch es für ſeine Rech⸗ 
nung dort niedergelegt, um demnächſt deſſen Verkauf gewerbs⸗ 
mäßig dort zu betreiben; vielmehr ſei der Verkauf längſt vor 
dem Eintreffen des Mehls und zwar hier in feinem Geſchäfts⸗ 
local in Danzig bewirkt geweſen und es ſei demnächſt erſt für 
melee der nicht Handel treibenden Empfänger im halb⸗ 
meiligen Bezirk n edergelegt worden. - g 
er Vertreter der Staats⸗Anwaltſchaft, Herr Aſſeſſor 
Bresler, ſuchte auszuführen, daß das Geſetz zur Begrün⸗ 
dung der Steuerpflichtigkeit nichts weiter verlange, als daß 
mahlſteuerpflichtige Gegenſtände von einer Perſon, welche de⸗ 
ren Verkauf überhaupt, gleichviel an welchem Orte, gewerbs- 
mäßig betreibe, innerhalb des halbmeiligen Steuerbezirks 
niedergelegt würden, und daß, da überdies ein weſentlicher 
Theil des Verkaufsgeſchäftes, nämlich die Uebergabe, inner⸗ 
halb des halbmeiligen Steuerbezirks vor ſich gegangen ſei, 
man übrigens auch behaupten müſſe, daß der Verkauf daſelbſt 
geſchehen ſei. 

Der Gerichtshof zog ſich zurück, um zunächſt über die 
Auslegung des Geſetzes zu entſcheiden, und publicirte nach 
langer Berathung, daß er ſich den Rechtsausführungen der 
Vertheidigung anſchließe. Der Herr Staatsanwalt erklärte 
darauf, daß er nicht zu beweiſen vermöge, daß der ea 
Heppe nach der Niederlegung des Mehls bei Hahn deſſen 
Verkauf gewerbsmäßig betrieben habe, und deßhalb die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten anheimſtellen müſſe, welche der Ge⸗ 
richtshof demnächſt auch ausſprach. 

Thorn, 6. Februar. Nach Krakauer Telegrammen 

at ſich dort geſtern das Eis der Weichſel bei dem hohen 
afferftande von 9° 1“ in Bewegung geſetzt, aber heute wie⸗ 
der geſtopft. Da ſtärkerer Froſt wieder einzutreten ſcheint, 
dürfte das Hochwaſſer abfließen, ohne uns der Eisdecke ſchon 
jetzt zu berauben. 8 Waſſerſtand 1. 10. 

+ Thorn, ebruar. Seit der Eröffnung einer Fort⸗ 
bildungsſchule für Töchter der Mitglieder des Handwerker: 
Vereins ſind noch nicht 14 Tage verfloſſen und am Unterricht 
nahmen ſchon 18 junge Mädchen, davon mehrere über 17 
Jahre, Theil. Der Unterricht beſchränkt ſich auf Correſpon⸗ 
denz in deutſcher Sprache, Rechnen und ewerbliche Buch⸗ 
ührung. — Auf der Londoner Induſtrie-Ausſtellung in die 
em Jahre wird auch unſere Stadt durch den Fabrikanten 

rn. E. Drewitz vertreten 51 welcher den von ihm erfundenen 
piritus⸗Meſſer dahin zu ſenden beabſichtigt. Der Spiritus⸗ 
Meſſer ift ein Apparat, mittelft deſſen man während 5 * 
brication des Spiritus die gewonnene Quantität 0 rn 
tät deſſelben zuverläſſig erfahren kann. . inf 5 en 
des Apparats zum practiſchen Gebrauch bei g ei Sense 
durch dle läſtige und keſtſpielige Maiſchſteuer ich Lie betteffen⸗ 
as Fabrilats erſetzt werden würde, haben ſich c 1 
en Staatsbehörden noch immer nicht deſinitid NINE Neibe⸗ 
N den letzten Tagen voriger Woche fanden w bei welchen 
reien zwiſchen Giviliften und Musketieren ſtatt, eCivilper⸗ 
letztere von der Seitenwaffe Gebrauch machten 5 f 755 
ſonen erheblich verletzten. Den Skandalen iſt vorlau Gra- 
burch ein Ende gemacht, daß die Militärs bezeichneten 25 
des die Kaſernen und Quartiere in den Abendſtunden. 5 
verlaſſen Pag — Die Witterung iſt anhaltend cen uf 
lich. Die Paſſage über die Weichſal findet ununterbrocher 
der Eisbahn ſtatt. 1 

88. Eydtkuhnen, 6. Febr. Geſtern traf mit 1 
zer Abendzuge der für die Diöceſe Warſchau neu er dert 

rzbiſchof e neb ru von St. Peter 


kommend, hier ein und fuhr ſofort mit dem Perſonenzuge 


weiter nach Breslau. Um allen Demonſtrationen aus dem 
Wege zu gehen, hatte derſelbe es vorgezogen, die Reiſe nach 
Warſchau durch Preußen zu machen. — Vorgeſtern wurde 
der hieſige Spediteur S. auf dem ruſſiſchen Bahnhofe wegen 
Verdacht der Fälſchung von Zollpapieren verhaftet. Sein Ge⸗ 
hilfe, der die Fälſchung gemacht haben ſoll, iſt in dem Au⸗ 
genblicke der Verhaftung feines Prinzipals ſpurlos verſchwun⸗ 
den. — Die Eiſenbahnſtrecke Kowno-Wilna wird den 1. April 
er. eröffnet werden. Dagegen die 16 Meilen lange Strecke 
Wilna⸗Dünaburg erſt im Laufe des Sommers. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 7. Februar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 9 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 24 Min. 
Letzt. Crs. 
Preuß. Rentenbr. 


5 .. 52% 523 | 34% Weſtpr. Pfdbr. 88 | 88 
5 5 2 ꝗ . 52 527 4 do. do. — 99 
Frühjahr.... 51% | 51% [ Danziger Privatbk. 97% 


Spiritus loco . . Oi Blandbrieje” 0 89 


% 

Rüböl, Frühjahr. 122 12 Fran zoſen 136 1362 
Staatsſchuldſcheine 903 | 90% atio nale. . 61° | 60% 
43 % §öör, Anleihe 1025 | 1024] Peln. Banknoten 84% | 844 


5% bor. Pr.⸗ Anl. 108% 10851 Wechſele. London — 
Fonds beliebt. 

Hamburg, 6. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Königs⸗ 
berg Frühjahr bei flauer Stimmung 86—87. Oel Mai 27%, 
Oetbr. 26%. Kaffee unverändert. Zink 2000 &. loco bis 
ultimo März 11%. 

„London, 6. Februar. Silber 61%. Wetter ſchön und 
friſch. Conſols 92%. 1% Spanier 43 ½l. Mexikaner 34%. Sar⸗ 
dinier 78. 5% Ruſſen 98. 47 Ruſſen 92. 

Liverpool, 6. Februar. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umfag. Preiſe feſt. | 

Paris, 6. Febr. 3 7 Rente 71,25. 4% % Rente 100,00. 
3% Spanier 48. 1% Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 511. Oeſter. Credit⸗Actien —. Eredit mobil.⸗Act. 763. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 543. 


Produktenmärkte. 


7 Danzig, den 7. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 31 
— 132/348 nach Qualität 875/90 — 91/933 — 9598 ½ 
100/05 Gr; ord. bunt, dunkel und hell 120 122 — 
123/125/7 8 nach Qualität 70 75 8082/83 ½ / 85 K. 
Roggen, ſchwerſter 603 Ye, ſchwer und leicht 60,593 — 
59/58 Yr 1258. 
Erbſen Futter- und gute Koch⸗ von 47% /50 — 55/57 %, Gr. 
Gerſte kleine 103/105—110.11& von 35/37 —40/41 Sr 
große 108/109-—112,168 von 40, 4142/44 S. für feinſte. 
afer ord. 23 24 Fu, beſſerer und feinfter26/28— 30/33 f. 
piritus letzter Preis 16%, &. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee und Froſt. Wind NO. 
Zu unveränderten Preiſen find heute bei etwas beſſerer 
Zufuhr 40 Laſten Weizen gehandelt. Bezahlt iſt für 1278 
blauſpitzig 7% 500, 1358 roth glaſig blauſpitzig Z 540, 
127/288 hellfarbig 7%. 560, 129 6 hellbunt mit Bezug 2 
571, 1292 ic Hr 130.318 leg 9 585, 1308 del SE 
590, 1348 fein hochbunt glafig Z. 635. 


Roggen feft, nach Qualität JE 358%, 360, 363, 366 


D 
zr 1258 bezahlt. Auf Lieferung April-Mai find heute 150 
Laſten Roggen 123 4 effect. Gewicht a 2 3624, ae 5 

Weiße Erbſen flau, 2 315, 327 ehe Mu 

Gerſte flau, kleine 107 88 2. 234. 

Spiritus geſtern noch zu 16% & verkauft, heute ohne 
Zufuhr. 

ee 6. Februar. (K. H. Z.) N. — 7. Weizen 
unverändert, hochbunter 125—298 89—95 r, bunter 126— 
288 85—91 C, rother 124—288 85—92 Lu bz. — Rog ⸗ 

en unverändert, loco 120—22—278 57 ½—58—62 Au bz.; 

ermine ſtille, 802 Yr Frühjahr 61 . B., 59% Fu G., 1208 
der Mai⸗Juni 59% Sr. B., 58% Sr. G. — Gerſte flau, große 
100 — 1108 38 — 46 . B., kleine 102% 39 r. bz. — 
Hafer unverändert, loco 66 — 728 20—28 . — Erle 
ftille, weiße Koch- 54—58 Gr, Futter⸗ 45—47 ½ Gu bz. , 
graue 40—80 Gr, grüne 55—80 % B. — Bohnen 61 Yu 
— Wicken 30—48 Fu B. — Kleeſaat, rothe 4— 16 A de 
Ct. — Thimotheum 6—8 ½ & Yr CK. B. — Leinöl 12%, 
. Pr K. B. — Rübzl 13% . ur Cr. B. — Leinkuchen 
65—71 n Yr &. B. — Rübkuchen 57 F ur E. B. 

Spiritus. Den 5. loco gemacht 17 %. ohne Faß; den 
6. Verkäufer 17% ., Käufer 17 ½ ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 18 ¾ % mit Faß; Yr Febr. Verkäufer 17% &, Käu⸗ 
fer 17 * ohne Faß; r Frühjahr Verkäufer 19½ , Käu⸗ 
fer 19 %. mit Faß Yr 8000 2 Tralles. 

Stettin, 6. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Morgens Schnee⸗ 
fall. Mittags + 1° R. Wind: NO. 

Weizen matt, loco er 85 Ul gelber nach Qualität 76 — 80 
Rg. bez., do. Galiziſcher 73— 76 & bez., weißer Galiziſcher 
78.81% & bez., bunter Poln, 78 79 / S bez., feiner 
weißer 79—81 K bez., Schleſiſcher 85/68 abzuladen 82 K. 
bez., do. 84/58 ſchwimmend 81 — 80% Yu bez., do. 83/48 
80 &,. bez., gelber Galiziſcher 84/58 abzuladen 77 . bez., 
83,85 4 gelber r Frühi. 82 bez. u. B. — Roggen 
matt, loco Yr 778 48½ — 49% & bez., 77 U ur Febr. 
49% Re G., Früh. 49% , bez., B. u. G., Mai⸗Juni 
49 ¼ . B., Juni» Juli do., Juli⸗Aug. 49½ . bez. — 
Öerfte, Schleſ. ſchwimmend 7 708 37 & B., 71/728 
37 % B. — Hafer loco yr 508 26 ½ % B., 47,508 
Frühl. 26% ½ bez. — Erbſen, loco 46—48 3%. 

Rüböl behauptet, loco 12% . bez., April⸗Mai 12% 
W G., Mai⸗Juni 12%, % .. bez., Sept.⸗Oct. 

2 . 

Spiritus Anfangs feſter, ſchließt etwas ruhiger, loco 
ohne Faß 17½% K bez., mit Fatz 17 K bez., Febr.⸗März 
17 &. G., März und März ⸗April 17% , bez., Frühl. 
17% & bez. u. G., % B., Mair Juni / . G., Juni⸗ 
Juli 18¼ & bez. u. B., 18% G. 

Leinſamen. Pernauer 13% & bez. u. B., Rigaer 
12 % % &. bez. 

Thran, Schottiſcher 14¼ & bez. 

Berlin, 6. Febr. Wind: O.. Barometer: 271. Ther⸗ 
mometer: früh — 14°. Witterung: Schneefall. 

Weizen ur 25 Schffl. loco 63 — 82 . — Roggen 
dur 2000 8 loco 52%, — 53½% &, do. Febr. 52%, , 


% &i bez. u. G., ¼ B., Febr.⸗ März 514 & bez. u. 
G., 52 B., Früh. 51%, % & bez. u. Br., % G., Mais 
Juni 51¼, % & bez. u. B., ½ G., Juni⸗Juli 51%, 
52 & bez. — Gerſte vr 25 Schffl. große 36 — 40 3 
— Hafer loco 22—25 , de 12008 Febr. 23 ¼ . do. 
Febr.⸗März 23%, ., do. Frühi. 23% . bez., do. Mai⸗ 
Juni 24 & bez., do. Juni» Juli 24½ N. B., 24 G. 

Rüböl ver 1008 ohne Faß loco 12% & B.,, Febr. 
12% 3 B., Febr.⸗März 12% . B., März⸗ April 
12% & B., April⸗Mai 12%, % & bez. u. G., Ya 
B., Mai - Juni 12% . bez., B. u. G., Juni⸗Juli 13 3% 
B., Sept.⸗Oct. 12%, NN bez. 5 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 17%, / & 
bez., Febr. 17¼, ½, ½ Rs bez., B. u. G., Febr.⸗März 
17%, ½, ½ Ag. bez., Br. u. G., do. März» April 17%, 
% bez., April» Mai 17%, ½, Y% & bez. u. B., % 
G., Mai⸗Juni 18 ½, 17%, 18% M bez. u. B., 18 G., 
Juni» Juli 18%, ½, 4 & bez., B. u. G., Juli - Auguſt 
Rh % Re. bez., B. u. G., Auguſt⸗Septbr. 18%, , 

1 ez. 5 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5 ½, 
0. u. 1. 4½ —5 &, Roggenmehl Nr. 0. 34 —4 %, Nr. 
u. 37½—3 . - 5 

Breslau, 6. Febr. (Schleſ. 8139 Weizen fand in den 
beſſern Sorten zur Verſchiffung leicht Nehmer, 85 8 weißer 
82 — 90 V, 858 gelber 82 — 89 Kr, blauſpitziger 70— 
80 Eu, je nach Qualität und Gewicht. Für Roggen war 
zu feſten Preiſen mehrſeitige Kaufluſt, 848 56 — 60 Fr,, 
feinſte Waare darüber. Gerſte nur in feiner Waare beachtet, 
708 gelbe 37 — 38 Fu, 70 fl helle 38%, — 39% Fu, TOR 
weiße bis 41 Sr. Sate ohne beſondere Frage, 508 24—26 
Ar. Erbſen ohne egehr: Wicken feſt. 7 — vernachläſ⸗ 
figt, 60—66 r. Schlagleinſaat preishaltend. Oelſaaten feſt. 

In rother Kleeſaat war zu wenig veränderten Preiſen 
ſchleppendes Geſchäft, ordin. 8-9 ¼ , mittel 10% — 
11%, %, feine 12 — 12% , hochfeine 13½ — 13% Ar 
mitunter darüber. — Weiße Saat in matter Haltung, ordin. 
9 - 12 , mittel 14 — 16% ., fein 17% — 19% &., 
hochfein 20½ —21¼ Ag 

Thymothee ſtill, 8—9—9 / . 

Köln, 5. Februar. Wetter: trübe. Rüböl: ziemlich 
unverändert; eff. in Part. von 100 &. 14,4 B.; 14 G.; 
pr. Mai 13,9 B., 13,8 G.; Yr Octbr. 13,6 B., 13% G. 
— Leinöl: ziemlich unverändert; eff. in Part. v. 100 &. 
12,3 B. — Spiritus: niedriger; exportfäh. 80 Tr. eff. in 
Part. v. 3000 Qu. 21½ B. — Weizen: Termine niedriger; 
eff. hieſige 8% B.; fremder 7% à 8 B.; pr. März 724 B., 7,19% 
G.; pr. Mai 7,%g B., 7,26 G.; pr. Juni 7,29 B.; pr. Juli 
8,2% B., 8 G. — Roggen: Termine niedriger; eff. 6 ½ & 
B.; gedörrt 7 B.; pr. März 6,6% B., 6,5%, G.; pr. 
Mai 6,9% B., 6,8 ½ G. — Gerſte: unverändert; hieſige eff. 
5 B.; dito oberl. eff. 6B. — Hafer: unverändert; eff. 4% 
B., p. März 4½ B. 5 ; . 

Hamburg, 5. Februar. Getreide. Weizen in loco 
gedrückt, ab auswärts geſchäftslos. Preiſe ſind mehr nomi⸗ 
nell. Roggen in loco nur geringes Geſchäft zu letzten Preiſen 
ab Königsberg 80pf. % Frühjahr zu 86 a 87 Ag Bco. käuflich, 
und zu 85 und 86 3. Bco. zu laſſen. 

Rüböl e Mai 27 % 4 , a 27 7R 2 ,, Yr Oct. 
26 7 2 6. 

Caffee feſt bei kleinen Umſätzen. 5 

Zink. 2000 C. Yr Frühjahr 11 % 15 J bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Febr. Wind: NNO. 
Nichts paſſirt. 

i onds⸗Börſe. 

Königsberg, 6. Februar. Dukaten — B., 94 G. Silber 
fein der 8, für 30 & u. darüber — B., 29%, G., ½% Impe · 
rial — B., 163% G. Poln. kling. Cour. — 8 
Silb.⸗Rubel in Banknoten — B., 28 G. Oſtprß. Bfande. 
briefe — B., 98% G. Oſtpreuß. Pfandbriefe 894, B., Er 
G., do. von 200 z. u. darunter — B., 89%, G. Königs- 
berger Stadt - Oblig. — B., 80% G. Brau⸗Oblig. 88 B., 
— G. Brau⸗Oblig., unverzinsbar, — B., 50 G. Actien 
Kgbr. Privat⸗Bank — B., 97 G. Staatsſchuldſcheine 90% 
B., 90 G. Kl. Staatsſchuldſcheine 90½ B., 90 G. Preuß. 
Rentenbriefe — B., 99½ G., do. kleine — B., 100 G. 
Staats⸗Anleihe von 1859 108%, B., 108%, G. Staats⸗Anl. 
von 1850 — 56 103 B., 102 ½ G. Neue Prämien» Anl, 
122% B., — G. Kreis⸗Obligationen — B., 103 G. 
Kgbr. 5 — B., 102% G. Memeler Hafen⸗ 
Bau⸗Ob 6 — B., 102% G. Memeler Stadt⸗Obligat. — 
B., 92% Tilſit. St.⸗Oblig. — B., — G. 

Wechſel⸗Courſe London 3 Mon. 200%. Amſterdam 
71 T. 101%. Hamburg 9 W. 45. Berlin 2 Mon. 99%, 
3 M. 99. Paris 2 M. — 


Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 


Familien⸗Nachrichten. 

r Frl. Bertha Manaſſe mit Hrn. Julius 
Pohle (Dolig— Stettin); Frl. Marie Kohnert mit Hrn. Fer⸗ 
dinand Ewert (Königsberg); Frl. Ida Luks mit Hrn. J. Om 
dowius (Skaisgirren); Frl. Auguſte Staſcheit mit Hrn. Theo⸗ 
dor Wahrendorf (Hohenwieſe —Tilſit). i 

Trauungen: Hr. Wilh. Penner mit Frl. Marie Koh⸗ 
nert (Königsberg). e 5 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Eugen Conradt et 
8 Thiel (Memel); Hrn. A. Krauſe (Danzig); Hrn. Wil⸗ 

elm Fritſch ae; 3 G. Weinert (Friedland); Hrn. 

Schwan (Mehlſack). — Eine Tochter: Hrn. A. Werthheim 
Danzig); Hrn. Mack (Königsberg); Hrn. L. Grunowski 
Tilſit); Hrn. J. Steffen (girſchdor 5 

Todesfälle: Hr. Franz Brewing (Grabow); Frau 
Auguſte Knoch (Bromberg); Frau Komind 5. b. 
e ran Huli 9 (hd); 0 Dr. 3 F. Taute 

nigsberg); ubenau a ; 
en Sutorius (Tapiau). Weargerede ee r 2 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsihute zu Danzig. 


FE Ei OEL Therm. im 

2 Stand in en ind und 

c Par.⸗Lin. Freien. ag 80 

9 4 3240 | + 3,1 |NND. friſch; dicke Luft, Schnee. 

N 80 336,67 | + 6,4 |NND. ſtürmiſch; dick mit Schnee. 
12 538,04 | + 8,4 [S mäßig; did, Schneebühen, 


Eifen) abn-Actien, 


7 


Berliner Börſe vom 6. Februar 1862. 


Prtoritäts⸗Obligationen. | Prioricäte-Opligationen, | Prenßſſche Fonds. e Aneländiſch Fonds 


Biridente pro 1860. 81. If. E Berl. S ⸗Obl. 41 2 5 Fl. — 7 Ber 
Aachen⸗Dülſſeldorf Es 22 8 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 18 [6 Niederſchl. M. III. ri 97 5 ne n ERS 15 N 1 105 8 
Aachen Maftricht nes 4 25 205 do. II. Emil. 4. . bz do. do. IV. 75 102% G Börſenh.⸗Anl. 51063 bz Schwd. 10 Thl. L.. 168 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 92 bz do. III. Emiſ. 1 983 bz Nordb., Fr.⸗Wilh. 41025 G Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 93% bz — — — 
Bergiſch⸗Märk. A. 5³ > 1053 bz Aach. Mah e lt 4 685 8 Oberſchl. 25 474 G do. neue 4 1014 0j Wechſel⸗Cours vom 6. Februar. 
. B. 4 % ind >= Aach. Maſtricht II. (5 | 635 bz do. . 35 88 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89 bz If m kurz 4 1127 = 
SEHE 65 f 1 bz eee 5 10175 be; 90 a = — Pie 5. Pf ; 1 95 25 N N 7 | 1120 + 
Be Beta db. 9 4 5065 es 5 1855) 3 1103: @ De E 088.0 Poftuerjäje | PER e Hamburg kurz ui 0 
Hin See . 64 4 ‚29: 13 do. do II. 32 865 00 do. b. 5 1014 8 Poſenſche 3 i 1974 N an S 5 2 6521 4 — 
e . 1561 a 
tleg Neiße NR do. Düſſ.⸗Elb. “ 94 bz l 1 IN 70 de. do. 967 8 Wien Oeſter. Was T. Di 6; 
Cbln Minden 8 2 125 1 A do. do. . 4 En do. Bun a 10% G Schleſiſche⸗ 34 944 © do. do. 2 55 71 bz 
Coſel Oderb (Wilbl.) 41 A rb e ee dor ische TE 50276 Weſtpreuß. 88 bz Augsburg 2 Mon. 3 5% 2 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 I bz do. do. . 9:4 © Rheiuiſche. 1193 ö do. neue 4 99 bz Leipzig 8 Tage 4 99 by 
Saw Baba 9 4 73040 5 1091 8 W eber 973 8 do. bene 4 97 6 do. 2 Mon 4 904 © 
5 9. 202 19. + 1 181 Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4100 b rar M. 37 56 
Ade Wie 1 5 h 1 BE ale j 11 1034 G ir gar. 8 100% bz Pommer. Rentbr.[4 | 100 95 3 5 55 1 17 05 
agdeb. Wilenb. n 5 2 5 “ 5 12 o. Eref an 44 100% bz Poſenſche⸗ 498 G do. 3 Mon. 7 913 b 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 4 657 0 3 u erl.⸗Pots.⸗Mgd. uhr. . 1 N N Preußiſche⸗ 4 997 G Warſchau 8 Tage 5 847 bz 
Mecklenburger A . 4 977 © dach & e Weſtſäl.⸗Rh.. 4 953 8 Bremen 8 Tage 30 1008 b 
Milnſter Hämmer — 4 wo do. do. 8.4, 9% G do. 05 III. 4 973 G Sächſiſche . 4 100 6 S — eee 
Riederſch.⸗Närk. | — 15 0 — 2 do. do. 8.4% © 6 ee 45 n Schleſiſcce 10% 6 Bauk⸗ und ZuduftriPapiere, 
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Den beute früh 3 Uhr im 83. Lebensjahre 
erfolgten Tod meiner geliebten Tante 
Frau Henriette Meyer, 

zeige ich h emit tief betrübt an. 
„Danzig, den 7. Februar 1862. 
1804] Cäcilie Meyer. 


Fei und traf ein: 3 
Verzeichniss 


251 1 Preussischen 2 
See- u. Küsten-Schiffe 
* im Aae ae Jahres 


Zusammengestellt 


den Experten.d. Stettiner Asse 
Leon Saunier, 

Buchhandlung f. deutlche n. ansläud. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


So eben traf wieder bei uns ein: 


9 Portrait 
des Königlich Hannoverſchen 
un! Hofopernſängers 


Albert Niemann 


im. DVifitenfarten- Format [819] 
Leon Saunier, 
Barhhandlung J. deutsche u. ausländ. Titerntar in 
Danzig, Stetiin u. Elbing. 


Auction 
mit Sleeper⸗Bracken. 
Mittwoch, den 12. Februar 1862, 
Vormittags 10 Uhr, werden die unter⸗ 


* 16 
zeichneten Mäkler auf dem Pomplitz ſchen 
Holzfelde an der Weichſel, von Kneipab über 
die Schiffchenbrücke kommend, links gelegen, 
durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 

ea. 800 Stück Sleeper⸗Braaken. 
1798] Motteuburg. Mellien. 


. Stereoscopen, Appı- 
‘rate und Dilder, colorirte Gruppen 


und Anſichten aus allen Welttheilen, ſowie auch 
Danziger Anſichten im feinſten Genre, ſollen 
zu herabgeſetztem Preiſe „ Optin werden. 


1 90 

C. Müller, Opticus, 
1821] Jopengaſſe am Pfarrhofe. | 
Tranzöſiſcher und inländiſcher Dünger⸗ 
F Guns, fein gemahlen und vollſtändig tro⸗ 
cken, iſt jederzeit in meiner Gypsmühle vor⸗ 
den 0 empfehle ich denſelben zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 5 
Bei Verladungen durch die Eiſenbahn be⸗ 
-forge ich den Transport nach dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe gratis. 9 f { 738 
A. Preuf jun. in Dirſchau. 


Ein umzäunter Platz, dicht am Waſſer gelegen, 
ſich eignend zum kleinen Holzfelde, Holz⸗, 
Getreide- oder Kohlen⸗Lagerung, iſt zu vermiethen 
Strobteih No. 20. Näh. auch Scharrmachergaſſe 1. 

NB. Auf Wunſch des Pächters kann auch ein kl. 
Zimmer zum Comptoir od. Wohnſtube mit verm w. 


him ‘ 


Sie 


6 


La 
3 
One 


t. 
Sonnabend, den 8 Fetirünr 1862, 5 
abend 7 Uhr, im Apollo-Saale des Hôtel du Nord, 22 


ö Das verlorene Paradies, 


Oratorium, frei nach Miltons; Gedicht, 
2 5 von Anton Rubinstein, 
ausgeführt von dem unter meiner Leitung stehenden Gesang-Verein unil 
Orchester. Die Soli haben 
tigst übernommen. . 
0 Billets zum Saale à 1 , 
a ungen der Herren Weber und Habermann und Abends an der Kasse 


[806 


rossem 
geehrte Dilettanten, die Tenorpartie Herr Brefft gü- 


im 
2 v s 9 h Br ＋ „ a 
Friedrich Wilhelm Schützenbauſe. 
Es hat ſich ein Comité zu dem Zwecke gebildet, im Frledri 
Schützenhauſe Sonnabend, deu 1. März d. J., einen Subſeriptions-Maskenball 
zu arrangiren und hat ſich daſſelbe zur Aufgabe geſtellt, auf die dieſem Zwecke ent⸗ 
ſprechende Ausſtattung des Saales, gut beſetztes Orcheſter und überhaupt auf 


Ordnung während des Feſtes die größte Sorgfalt zu verwenden... 


meldung unentgeltlich einzuüben. 

Unmaskirt darf außer dem Comité, welches am Feſte ſelbſt beſonders 
kenntlich erſcheinen wird, Niemand den Saal betreten. 

Die Demaskirung findet um 12 Uhr nach vorherigem Signal ſtatt und 
iſt es alsdann den Zuſchauern anch geſtattet, den Saal betreten zu dürfen. 

Der Preis für die Theilnehmer als Maske iſt auf 20 Sgr., für die Zu⸗ 
ſchauer auf der Loge auf 1 Thlr. pro Perſon feſtgeſetzt und liegen Subſeriptions⸗ 
Liſten bei den Herren 5 


in den Mittagsſtunden 
von 1—4 Uhr, 


Das Comité. 


e Mekallgießerei und Maſchinen⸗Ba lt 


C. Laechelin, 


in Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihrem Fache vorkommenden Neuarbeiten und A 
g 5 Reparaturen. Vorxäthig ſind: 5 

Feuerſpritzen und Garteuſpritzen, Waſſerpumpen, große und kleine 


Häckſelmaſchinen, Roßwerke, Thorner Säemaſchinen, Kleeſäe⸗ 


maſchinen, Rübenſchneider, amerik. Pflüge, Eggen ꝛc. 1371 


. ——ů— ee 


Große u. kleine Steinkohlen 


bil⸗ eſten Saathafer, 95 8 1 wer fritcheß 
1 — ligſt | B rothes Kl efaat, ſowie am Nubbl⸗ 
zu haben bei H. H. Zimmermann, Langfuhr. kuchen empfiehlt billigſt 


J. D. Mielcke, 
Comptoir: Langenmarkt No. 7. 


lte Herrenkleider jeder Art werden gekauft 


und gut bezahlt Beutlerg. 1, 1 Tr. 815] [767] 


ich- Wilhelm 


Die Leitung der Tänze hat Herr Balletmeiſter Torreſſe übernommen, 
jo wie derſelbe auch erbötig iſt, etwaige beſondere Tänze ꝛc. nach vorheriger An- 


Beſuch. A. W. 


Mri Dur 
Brrillenbedürftigen 
empfiehlt ſein Lager Rathenower Conſervalions⸗ 
f Brillen und Gläſer für ſchwache, kußz⸗ und 
weitſichtige Augen in verſchiedenen Jaſfungen 
und Farben. Außerdem Barometer, Thermome⸗ 
ter, Bader und Taſchen⸗Thermometer, Leſegläſer 
und Loupen Einzelne Gläſer werden dem Auge 
genau paſſend eingeſchliffen und andere Repara⸗ 
raturen ausgeführt. 

L805 W. Krone, Opticus, Holzmarkt 21. 


Diverse Reste importirter 
Ligarren 
verkaufe ich, um damit zu räumen, 
zu billigen Preisen. 


H.Morwitz, 

15 8. Brodbän kengasse, #. Eiage, 
ine goldne ſehr hübſche Damenuhr ul. 
Ubrhak en. eine Garnitur, goldnes Armband, 
Broſche u. Bouton s ſehe bill z. verk. Beutlerg. 1, 1 Tr. 


7 4 ä 
Fe Ren Karpfen, 2 ſowie geräu⸗ 
18 erte ränen ſind zu haben in der Fif 
handlung ben g. Di Breitg. 41. 57 
1 Gut 


(Höhe) 6 bis 7 Meil v. bier, ca. 184 
vent. ꝛc. f. 500 % bei 1500 


Mocg., gut. Bod. u. Gebäud., In⸗ 
76% f. 00 t, Anz. z. verk. 
durch's Güt.⸗Compt. Fraueug 48, [511]: 
lebt 
otel in einer lebhaften Stadt, unweit de 
Bahn, mit 20 H Anzahlung; i Hanklungbr 
baus (3 Meilen von bier, an einem ſchiffbaren 
Fiſſe) worin jeit vielen Jahren Bier-, Brannt⸗ 
weite, Material:, Tuch, Spriet: und Eſſenhand⸗ 
lung und Bäckerei mit dem beiten Erfolg ber 
trieben worden iſt; es gehört dazu noch 3 Mor⸗ 
gen culm Acker und eine Uebereinnahme von 
ca. 250 , mit 3000 % Anzahlung durch 
802 H. Schacuitzky in Elbing, 


lange Hinterſtraße 21. 

1000 bis 1500 % von ſogleich und 3000 
5 e Kinbergelder vom 15. April er., 
in 18 Jahren nicht zu kündigen, find pupillarifch 
ſicher zu begeben. Offerten tranco R. M. 9, 
Elbing poste restante. 011 

ine Gouvernante, evangeliſch, zur Erzſebung 
& von 3 Madchen von reſp. 14, 10 u 6 1 
welche muſikaliſch iſt, wird zu Oſtern dieſes 
Jahres geſucht. Wo? it in der Expedition zu 
erfragen, woſelbſt man ſich auch ſchriftlich mel⸗ 
den kann. 777 


he Er Helme AL Arene Wa EE VEREEAE 
Eilich ian er Suchbinvergchilfe, wo mögs 
lich im ergolven geübt, findet unter guten 
Bedingungen ſogleich ein feſtes Engagement, 
1000 n werden vergütigt. | 


1812] 


George Frautz in Elbing. 


Glas⸗Bazar. 


Da in Folge zahlreicher Aufträge 
Abreiſe verzögerk hat, ſo werde ni 1 
einige Tage meinen 


Glas⸗Bazar mebſt Stereoscopen⸗ 
Sammlung f 
im früberen „Hotel du Nord“ jetzt „Breußiſchen 


Hof!“ geöffnet halten. 
Perſon nur 2 = Sgr., 


2 Entree à 


Kinder 1 Sgr. 


Reparaturen von Glas, Marmor ꝛc. werden 
ſtets auf billigste ausgeführt, EIER 


ͤ—H—6— — — — — 

onnerſtag Abend iſt vom Holzmarkt Dusch die 
Breitg. nach d. Langenmarkt 1 gr. goldne 
Broche ver. Dem Wiederbringer eine gute Bes 
Lbnung Altſt. Graben 141, 2 Kr. IL 


Druck und Verlag vim A. W. Kafemann 
in Danzig. 


